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Vorwort

Die hier vorgelegte Arbeit ist der erste Versuch einer umfassenden Bestands-
aufnahme der Diskussion zur „Richterlichen Ethik“ in Deutschland. Sie wird hier
seit mindestens 15 Jahren weitgehend durch die Richterinnen und Richter selbst
geführt. In sie wurden unterschiedliche Begriffe, Ansätze und Methoden einge-
führt, die einer Klärung bedürfen.

Richterliche Ethik als wissenschaftliche Beschäftigung mit der Berufsmoral
des Richters ist nur mit einer klaren Begrifflichkeit und einer aus der Rechtswis-
senschaft bzw. der allgemeinen und angewandten Ethik abgeleiteten Methode
möglich. Um die Besonderheiten der deutschen Diskussion zur richterlichen
Ethik herauszuarbeiten, mussten ausländische Debatten und Ethikkodizes ver-
gleichend herangezogen sowie die normativen Verhaltensanforderungen an den
Richter in ihre historische Entwicklung und in die geltende Rechtsordnung ein-
geordnet werden. Auf dieser Grundlage kann für Deutschland eine richterliche
Tugendethik vorgeschlagen werden, die rechtsethisch abgeleitete Haltungen für
verschiedene Felder richterlicher Tätigkeit näher bestimmt.

Das hier entwickelte Modell einer richterlichen Ethik rührt an den Nerv richter-
lichen Selbstverständnisses, aber auch einer gelingenden rechtsstaatlichen Recht-
sprechung. Es fordert für die Berufsmoral des Richters zwar keine konkreten
Pflichten, Ge- oder Verbote, deren Übertretung moralisch sanktioniert werden
müssten. Die hier rechtsethisch abgeleiteten Haltungen bewerten vielmehr richter-
liches Verhalten tugendethisch. Diese Bewertungen können auch anders getroffen
werden und stehen gut begründetem Widerspruch offen. Sie bieten jedoch eine
reflektierte Grundlage für den weiteren richterethischen Diskurs in der Zukunft.

Dass die Debatte um die richterliche Ethik in immer neuen Facetten weiter-
geht, zeigt die Entwicklung nach Fertigstellung der Arbeit: So konnte das im
Wesentlichen Ende Februar 2016 abgeschlossene Manuskript die aktuellen Dis-
kussionen um die Medienöffentlichkeit von Gerichtsverhandlungen, um das Tra-
gen von Kopftüchern durch Richterinnen muslimischen Glaubens oder um ein
neues Bewertungsportal für Richter ebenso wenig berücksichtigen wie die Ant-
wort des Bundesministeriums für Justiz und Verbraucherschutz vom März 2016
auf die GRECO-Untersuchung des Europarats, mit der es eine Gesamtübersicht
der „Regelungen in Bund und Ländern über das berufsethische Verhalten von
Richtern und Staatsanwälten“ vorgelegt hat. Allerdings werden die jüngst disku-
tierten Probleme in der Arbeit bereits grundsätzlich behandelt und für sie recht-
liche bzw. berufsethische Lösungen vorgeschlagen.



Die Arbeit wurde im Jahr 2016 von der Juristischen Fakultät der Julius-Maxi-
milians-Universität Würzburg angenommen.

Meinem Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Horst Dreier, danke ich sehr herzlich für
die langjährige Betreuung der Arbeit, seine wertvollen Anregungen und für die
zügige Erstellung des umfassenden Erstgutachtens. Herrn Prof. Dr. Helmuth
Schulze-Fielitz sei für die schnelle Erstellung des Zweitgutachtens gedankt.

Ohne die Diskussion und den Austausch mit richterlichen Kollegen hätte diese
Arbeit nicht entstehen können. Ich danke deshalb vielen in- und ausländischen
Richterinnen und Richtern, die mich bei zahlreichen Veranstaltungen der Deut-
schen Richterakademie angeregt haben, über richterliches Handeln und Verhalten
vertieft nachzudenken. Nicht vergessen möchte ich aber auch meine richterlichen
Vorbilder, die mich bei meiner richterlichen Sozialisation unterstützt haben. Be-
sonders herauszuheben sind die häufigen Gespräche mit Herrn Präsidenten des
Thüringer Oberverwaltungsgerichts a. D. Prof. Dr. Hans-Joachim Strauch über
richterliches Entscheidungsverhalten. Ihm sei dafür herzlich gedankt. Gleiches
gilt für die Hinweise des Präsidenten des Bundesarbeitsgerichts a. D. Prof. Dr.
Hellmuth Wißmann.

Meiner Tochter, Frau Ref. jur. Jana Schneider, möchte ich herzlich dafür dan-
ken, dass sie mich bei der Beschaffung der benötigten Literatur unterstützt hat.
Meiner Frau Annette Bach-Schneider verdanke ich neben ihrer dauerhaften Un-
terstützung und der Ermutigung, die Arbeit nach vielen Jahren tatsächlich (und
endlich) abzuschließen, den besonderen – auch psychologischen – Blick auf die
hier behandelten Probleme. Sie gab mir auch stets ein Beispiel für den Mut, Un-
bequemes in angemessener Form auszusprechen.

Die Arbeit möchte ich zwei Richtern und einer Richterin widmen, die ihr Amt
in ihrer Zeit und an ihrem Ort mehr als „nur“ gewissenhaft erfüllt haben:

Thomas Morus (1478–1535), Giovanni Falcone (1939–1992), Kirsten Heisig
(1961–2010).

Erfurt, Januar 2017 Udo Schneider
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ZRP Zeitschrift für Rechtspolitik
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A. Richterliche Ethik – Eine Annäherung*

Warum „richterliche Ethik“? Warum diese spezielle Frage nach Ethik? Warum
jetzt die Frage nach richterlicher Ethik? Haben Richter in Deutschland Anlass
gegeben, dass ihr berufsmoralisches Handeln hinterfragt wird? Gab es Vorfälle,
die eine notwendige und kritische Analyse ihres Handelns verlangen? Bietet das
Recht nicht genug Handhabe, verfehltes richterliches Verhalten zu korrigieren
und zu sanktionieren? Warum daneben auch noch ein Moraldiskurs? Der Sinn
der Frage nach und der Etablierung einer richterlichen Ethik lässt sich nur be-
antworten, wenn geklärt ist, warum sie als drängend empfunden wird. In dieser
Einleitung soll dem nachgegangen werden. Dabei soll deutlich werden, warum
(auch) in Deutschland seit einigen Jahren das Thema „richterliche Ethik“ nicht
nur einen besonderen Stellenwert erhalten hat1, sondern es sogar zu einer „Infla-
tion“ dieses Diskurses gekommen ist.

Als allgemeines Phänomen lässt sich feststellen, dass sich gerade Richter
selbst in diese Debatte nicht nur einschalten, sondern sie ausgelöst haben, forcie-
ren und sie nicht den universitären und außeruniversitären Fachleuten, Philoso-
phen, insbesondere Moral- und Rechtsphilosophen, Psychologen, Soziologen etc.
überlassen. Da sich „in philosophischen Dingen fast jeder für urteilsfähig hält“2,
verläuft die Debatte allerdings zuweilen unstrukturiert und – im wissenschaft-
lichen Sinne – unreflektiert. Auf der anderen Seite ist der Beitrag der Richter in
dieser Debatte notwendig3. Sie sind täglich mit den moralisch-ethischen Anfor-
derungen und Gefahren ihres Berufs konfrontiert und kennen die „Verborgen-
heiten“ ihres Handelns, die informellen Codes und – in lichten Momenten und

* Die Fußnotenzählung beginnt für jedes Kapitel neu. Das Kapitel, in dem eine
Quelle erstmals bezeichnet wurde, wird bei den Querverweisen durch A. bis F. gekenn-
zeichnet. Die Bezeichnung „Richter“ wird als Funktionsbezeichnung verwendet, womit
keine Geschlechtszuordnung verbunden ist.

1 Die Diskussion intensivierte sich in Deutschland erst seit 2003: vgl. B. Krix, Rich-
terliche Ethik. Stand der Diskussion in Deutschland, Schlw.-Hol. RichterV, info 1/2006,
S. 6, die zu diesem Zeitpunkt den Stand der Debatte als „Vorstadium eines Anfangs“
bezeichnet.

2 K. Jaspers, Einführung in die Philosophie, München 1959, S. 10.
3 H. Jung, Richterbilder. Ein interkultureller Vergleich, Baden-Baden 2006, S. 126,

hält diese Diskussion für eine Aufgabe richterlicher Selbstverantwortung. Vgl. hierzu
auch K. Bayertz, Praktische Philosophie als angewandte Ethik, in: ders. (Hrsg.), Prak-
tische Philosophie. Grundorientierung angewandter Ethik, Reinbek 1991, S. 43 f., der
als Philosoph darauf hinweist, dass die angewandte Ethik auf Interdisziplinarität ange-
wiesen ist.



gespiegelt durch Außenstehende – die blinden Flecken ihrer Sicht auf die Welt
und ihres Handelns. Allerdings ist bei näherer Prüfung mancher Beiträge von
Richtern, die Gefahr eines rational fragwürdigen Moraldiskurses ohne Rückgriff
auf die Aufklärungsleistungen und Reflexionen der philosophischen Ethik und
der Rechtswissenschaft nicht von der Hand zu weisen. Es werden daher zur Ver-
wissenschaftlichung der Debatte eine Fülle von Einzelproblemen zu klären, Be-
griff zu schärfen und grundsätzliche Abgrenzungen, insbesondere eine Abgren-
zung zu den bestehenden rechtlichen Handlungspflichten des Richters, vorzuneh-
men sein, um Inhalt, Gegenstand und letztlich die politische und gesellschaftliche
Relevanz dieses Themas zu erfassen.

Als ein „experienced participant in my reflective moments“4, also als Richter
mit langjähriger Erfahrung in verschiedenen richterlichen Aufgaben und ausge-
rüstet mit den durch Rechtswissenschaft und philosophische Ethik zur Verfügung
stehenden Methoden, will ich mit dieser Arbeit auf die zu Beginn aufgeworfenen
Fragen bislang gegebenen Antworten kritisch und wissenschaftlich reflektieren
sowie die sich hieraus ergebenden Schlussfolgerungen für die Bedingungen,
Möglichkeiten und vor allem Grenzen einer richterliche Ethik ziehen. Motivie-
rend war dabei in besonderer Weise die – nicht seltene – schmerzliche Erfahrung
und Beobachtung, dass das – hier noch als Konstrukt vorausgesetzte – richter-
liche Ethos von Richtern verletzt wurde und wird.

Auf die Frage, warum „richterliche Ethik“ zum Problem wurde, können unter-
schiedliche Antworten gegeben werden. Zunächst liegt es – und so soll der Gang
der Überlegungen in diesem Kapitel sein – nahe, den Grund unmittelbar in der
Aufgabe und Funktion des Richters selbst zu suchen (I.). Bettet man diese Auf-
gabe in ihre kulturellen und politisch-ökonomischen Rahmenbedingungen ein,
erhält der Blick auf die Frage nach richterlicher Ethik zusätzliche Weite und zu-
gleich Schärfe (II.). Es sind schließlich aktuelle Entwicklungen im Bereich der
Justiz festzustellen, die die Verunsicherung des richterlichen Personals und die
dadurch ausgelöste Suche nach ethischen Antworten verständlich machen (III.).
Aufschlussreich sind auch die in der Debatte erkennbaren Motive und gegebenen
Gründe für die „Fragwürdigkeit“ der richterlichen Ethik. Sie sollen herausgear-
beitet und daraufhin befragt werden, welche ihrem Gegenstand gerecht werden
und welche nicht (IV.). Dies leitet über zu einer Übersicht über den Aufbau und
die Fragestellungen der vorliegenden Arbeit (V.).
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4 Zitiert nach H. Jung, Richterbilder (Fn. 3/A.), S. 12, unter Bezugnahme auf Burns,
The Distinctiveness of Trial Narrative, in A. Duff et al., The Trial on Trial, 2004, Vol. 1
S. 157. A. Vieth, Einführung in die Angewandte Ethik, Darmstadt 2006, S. 33 f., zeigt
die Notwendigkeit der Zusammenführung von spezifischen Sachverstandes des jeweili-
gen Handlungsbereichs und der wissenschaftlich-ethischen Durchdringung als Beson-
derheit der angewandten Ethik auf.



I. Die Macht der Richter und das Vertrauen der Bürger

Die Reflexion über die Notwendigkeit einer richterlichen Ethik hat unmittelbar
bei der Aufgabe und Funktion des Richters selbst zu beginnen. Der Zusammen-
hang zwischen Rechtsprechung, Macht und Verantwortung des Richters wird da-
her häufig an den Beginn der Überlegungen zur richterlichen Ethik gestellt5.

Die Macht der Richter6, die aus seiner schiedsrichterlichen Entscheidungs-
gewalt im Rechtsstreit, den „Spielräumen“ bei der Rechtsanwendung und der
Verbindlichkeit seiner Entscheidungen erwächst, ist aus verfassungstheoretischen
und -politischen Gründen rechtfertigungsbedürftig7. Es konnte daher nicht aus-
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5 Anders als oft behauptet (vgl. etwa R. Lamprecht, Die Lebenslüge der Juristen –
Warum Recht nicht gerecht ist, München 2008), sprechen und schreiben Richter seit
langem von ihrer Macht: vgl. R. Wassermann, Die richterliche Gewalt. Macht und Ver-
antwortung des Richters in der modernen Gesellschaft, Heidelberg 1985, stellt die
„Macht“ und „Verantwortung“ in den Mittelpunkt seiner Untersuchung zur Stellung des
Richters. Vgl. außerdem A. Arndt, Das Bild des Richters (1956), in: ders., Gesammelte
Juristische Schriften, München 1976, S. 334; G. Hirsch, Auf dem Weg zum Richter-
staat?, JZ 2007, S. 853; O. R. Kissel, Die Justiz im Dienst des Menschen – Die Ethik
des Richters – DRiZ 1991, S. 269; E. Kreth, Zur Ethik richterlichen Verhaltens, in:
KritV 2008, S. 476; W. Geiger, Die Rolle des Richters unter den gegenwärtigen Bedin-
gungen unserer freiheitlich-rechtsstaatlichen Demokratie, DRiZ 1982, S. 321; R. Wrege,
Eckpunkte einer Rahmentheorie richterlicher Ethik, MHR 4/2006, S. 16 f., leitet – wie
selbstverständlich – das Bedürfnis nach einer richterlichen Ethik aus der „Machtstel-
lung“ des Richters und der letztlich nicht umfassenden gesetzlichen Steuerung seines
Handelns ab. Soweit die Erhaltung des „Vertrauens“ in die Justiz als maßgebliches Mo-
tiv für die richterethische Diskussion bezeichnet wird, spiegelt sich darin nur die Gefahr
des „Misstrauens“ gegenüber der Macht der Richter. Vgl. etwa S. Gass, Richterethik/
Richterdeontologie – Überlegungen zu einer Rechtstheorie, S. 125; Y. Morigiwa, Die
philosophischen Grundlagen der Richterethik, in: SchlHAnz. 2009, S. 111 f.

6 O. Bülow, Gesetz und Richteramt, Leipzig, 1885; Neudruck, Berlin 2003, S. 4,
zeigt diese Seite richterlichen Handelns bereits zu Beginn der intensiven Diskussion um
das Verhältnis von Gesetz und Richterspruch auf. O. Bachof hält in: Grundgesetz und
Richtermacht, Tübingen 1959, S. 9 ff., die umfangreiche richterliche Kontrollmacht für
ein besonderes Merkmal des Grundgesetzes. Rüthers meint dagegen, gerade Richter
würden ihre Machtausübung „leugnen oder kleinreden“, FAZ v. 17.06.2010, S. 7.
E. Markel, Richterethos – Unabhängigkeit. Ein modernes Richterbild, in: ÖsterrRZ
2003, S. 168, ist der Auffassung, die richterliche Macht sei zu zersplittert, um wirksam
sein zu können. Außerdem sei sie durch die anderen Gewalten gefährdet. Vgl. auch:
A. Wagner, Der Richter – Geschichte, Aktuelle Fragen, Reformprobleme, Karlsruhe
1959, S. 4 ff. dagegen: R. Lamprecht, Über das Dasein und Sosein der deutschen Rich-
ter, Baden-Baden 1995, S. 15; A. Titz, Richterliche Ethik – Wie gefährlich ist die
Schriftlichkeit? in: DRiZ 2009, S. 348. J. Limbach hat nicht die geringsten Bedenken
vom „Machtfaktor“ Bundesverfassungsgericht zu sprechen in: „Im Namen des Volkes“.
Macht und Verantwortung der Richter, Stuttgart 1999, S. 127 ff. Aus anwaltlicher Sicht:
B. Heussen, Richterliche Berufsethik aus der Sicht eines Rechtsanwalts, in: NJW 2015,
S. 1927, 1928.

7 H. Dreier, Rechtsethik und staatliche Legitimität, in: Universitas. Zeitschrift für
interdisziplinäre Wissenschaft, 48. Jg. (1993), Nr. 562, S. 383, greift noch weiter, wenn
er darauf hinweist, dass in der Neuzeit bereits Herrschaft selbst – und damit jede Aus-
gestaltung herrschaftliche Gewalt – rechtfertigungsbedürftig ist; zum Problem der de-
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